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Mit der Entscheidung des städtebaulichen Wettbewerbs für die HafenCity zwi-
schen Innenstadt und Elbe nimmt das Herzstück der Hamburger Stadtentwick-
lung konkrete Gestalt an. Die HafenCity wird die heutige Innenstadt innerhalb
des Wallrings um 50 Prozent erweitern. Sie ist ein Vorhaben von europäischem
Rang, wahrscheinlich das wichtigste Hamburger Projekt seit dem Wiederaufbau
nach 1945. In der HafenCity entsteht in den nächsten 20 Jahren ein lebendiger
Mix aus Wohnen und Arbeiten, Leben und Erleben – ein Stück Europäischer Stadt
des 21. Jahrhunderts, das aber auch die gewachsenen Traditionen Hamburgs auf-
nehmen soll. Ein facettenreiches Ensemble mit öffentlichen Plätzen und Parks,
das die historische City nicht von der Elbe absperrt, sondern sich harmonisch aus
ihr weiter entwickelt. Gerade die ersten Preisträger – aber auch die Ideen der an-
deren Planungs- und Architekturteams – sind dieser großartigen Aufgabe in einer
überaus spannenden Kombination aus Vision und Qualität gerecht geworden.
Ich lege großen Wert darauf, im offenen Dialog das Projekt HafenCity bürgernah
zu erläutern und gemeinsam weiter zu entwickeln. Diesem Ziel dient auch diese
Informationsbroschüre mit der Dokumentation aller eingereichten Wettbewerbs-
entwürfe.

Ortwin Runde,
Erster Bürgermeister,
Freie und Hansestadt
Hamburg



D I E  J A H R H U N D E R TA U F G A B E

Es ist erst knapp drei Jahre her, dass im Auftrag der GHS Gesellschaft für Hafen- und Standortentwick-
lung der renommierte Hamburger Architekt Prof. Volkwin Marg eine „Studie zur Entwicklung des
innerstädtischen Hafenrandes zwischen Grasbrook und Baakenhafen“ vorgelegt hat. Dieses Gebiet
wurde sehr bald unter dem  Begriff „HafenCity“ weltweit bekannt. Die Freie und Hansestadt Hamburg
und ihre Entscheidungsträger erkannten schnell Bedeutung und Potential dieser Jahrhundertaufgabe.
Die Konversion meist zentral gelegener ehemaliger Industrie-, Gewerbe- oder Hafenflächen ist ein
Geschenk an die europäischen Großstädte, weil diese sonst nur noch wenige Entwicklungschancen auf
eigenem Stadtgebiet besitzen. Dies gilt auch für die Zukunftsentwicklung Hamburgs durch die Hafen-
City. Mit dem Beschluß der Bürgerschaft, dem Hamburger Parlament, vom August 1997 wurde das
Projekt auf den Weg gebracht. Im Zeitrahmen von etwa 20 Jahren wird Hamburg nun diese gewaltige
Aufgabe lösen und dabei auf 155 Hektar zentral gelegenem ehemaligem Hafengelände mit der im-
ponierenden Kai- , also Uferlänge, von fast zehn Kilometern ein City-Stadtviertel mit Wohnungen für
12.000 Menschen und etwa 20.000 neue Arbeitsplätze schaffen.

WA S  B I S H E R  G E S C H A H

Mit einer sorgfältig erarbeiteten Masterplankonzeption unter der Regie von Stadtentwicklungsbehör-
de und GHS wurden Ende 1998 die Randbedingungen formuliert. Sie berücksichtigt die übergeord-
neten Ziele der Metropole Hamburg und koordiniert die Dichte- sowie Nutzungsvorstellungen mit den
schwierigen Vorgaben von Hochwasserschutz, Verkehr, zu erhaltenden Betriebsstätten und sozialer
Infrastruktur. Diese Konzeption macht deutlich, dass auf diesem Terrain am Nordufer der Elbe, wo zwar
nicht die Keimzelle Hamburgs, aber historisch betrachtet ihre Kerngebiete lagen, eine Stadt am Wasser,
ein innenstädtisch verdichtetes Areal entstehen muß, das mit entsprechender Nutzungsmischung sich
mit der nördlich anschließenden Speicherstadt und Altstadt verwebt. Ein auf die Belange und Möglich-
keiten Hamburgs ausgerichtetes Wettbewerbsverfahren wurde bestimmt, um aus dieser Konzeption
den endgültigen Masterplan herauszufiltern. In Anbetracht der komplizierten Planungsaufgabe, die
einen intensiven Austausch erfordert, wurde ein „kooperierendes Verfahren“ mit acht ausgesuchten
interdisziplinär zusammengestellten Teams aus Planern, Architekten, Landschaftsplanern sowie 
Verkehrs- und Wirtschaftsfachleuten gewählt. Diese wurden im April 1999 von einer sachkundigen
Kommission unter Vorsitz von Prof. Peter Zlonicky aus 175 Bewerbungen ausgesucht. Die eingereichten
Arbeiten wurden schließlich am 1./2. Oktober 1999 von einem prominent besetzten Preisgericht unter
Vorsitz von Uli Hellweg bewertet und prämiert. Verantwortlich für das Wettbewerbsmanagement
waren das Büro BPW Baumgart, Pahl-Weber in Kooperation mit dem Büro Siemonsen.

D I E  E N T S C H E I D U N G  

Mit dem Entwurf der 1. Preisträger wurden nach Auffassung der Jury vor allem drei Ziele erreicht, die
dem Gesamtprojekt als Überschrift dienen können.
Erstens: Die neue HafenCity wird sich mit dem bestehenden denkmalgeschützten Ensemble der
Speicherstadt und der Altstadt verzahnen – also keine Konkurrenz zu ihr bilden, sondern sie logisch
fortsetzen.
Zweitens: Mit einer beeindruckenden Bandbreite werden zeitgerechte und zukunftsorientierte
städtebauliche Typologien variiert.
Drittens: Eine geschickte Aufteilung in acht sinnvoll gestaltete Quartiere, die mit einer großen
Nutzungsvielfalt jeweils aufeinander aufbauen, gestattet es, in einer gestaffelten Entwicklung über 
10 bis 20 Jahre zu denken, zu planen und zu bauen.
Eine Stadt am Wasser entsteht –  mit beeindruckenden Blickbeziehungen zur heutigen City und zur
Elbe, mit Parks und Promenaden, für Menschen, die dort wohnen und arbeiten, mit attraktiven An-
ziehungspunkten wie dem Kreuzfahrtterminal und neuen Kultur- und Freizeiteinrichtungen für alle

DIE HAFENCITY N IMMT GESTALT AN

Jörn  Wal te r ,  
Oberbaud i rek tor

Bernd  T iedemann,  
Geschäf ts führer  G H S



Fachpreisrichter/-innen
Maria Auböck, Landschaftsarchitektin, Wien
Uli Hellweg, Stadtplaner, Geschäftsführer 
Wasserstadt Oberhavel GmbH, Berlin
Prof. Hilde Léon, Architektin, Berlin
Prof. Carsten Lorenzen, Architekt, Kopenhagen,
Dresden
Prof. Volkwin Marg, Architekt, Hamburg
Prof. Mirjana Markovic, Architektin, Hamburg
Barry Shaw, Architekt, Chatham / North Kent
Susanne Burger, Landschaftsarchitektin, München
Jörn Walter, Oberbaudirektor, Hamburg

Stellvertretende Fachpreisrichter/-innen
Prof. Alfred Grazioli, Architekt, Berlin
Dr. Otto Flagge, Architekt und Stadtplaner, Kiel
Peter Gero, Baudezernent, Bezirk Hamburg-Mitte
Catherine Hoja, Architektin / Stadtplanerin,
Stadtentwicklungsbehörde Hamburg

Sachpreisrichter/-innen
Erster Bürgermeister Ortwin Runde, Präses des
Senats der Freien und Hansestadt Hamburg
Senator Dr. Thomas Mirow, Präses der Wirtschafts-
behörde Hamburg
Senator Dr. Willfried Maier, Präses der Stadtent-
wicklungsbehörde Hamburg
Bernd Tiedemann, Geschäftsführer GHS Gesell-
schaft für Hafen- und Standortentwicklung,
Hamburg
Werner Schiel, Sprecher der Geschäftsführung der 
Deutschen Bahn Immobilien GmbH, Frankfurt
Dr. Holger Christier, Vorsitzender der SPD-

DAS PREISGERICHT

Bürgerschaftsfraktion, Hamburg
Hans Jakob Kruse, CDU Bürgerschaftsfraktion,
Vorsitzender des Wirtschaftsausschusses, Hamburg
Antje Möller, Vorsitzende der GAL-Bürgerschafts-
fraktion, Hamburg

Stellvertretende Sachpreisrichter/-innen
Senatorin Dr. Ingrid Nümann–Seidewinkel, Präses
der Finanzbehörde, Hamburg
Barbara Maier-Reimer, Staatsrätin der Stadtent-
wicklungsbehörde, Hamburg
Peter Dietrich, HHLA Hamburger Hafen- und Lager-
hausgesellschaft AG, Hamburg
Roland Gehrlein, Deutsche Bahn Immobilien GmbH,
Frankfurt
Walter Zuckerer, stellv. Vorsitzender der SPD-
Bürgerschaftsfraktion, Hamburg
Jürgen Mehlfeldt, CDU-Bürgerschaftsfraktion,
Mitglied des Stadtentwicklungsausschusses,
Hamburg
Dr. Martin Schmidt, stellv. Vorsitzender der GAL-
Bürgerschaftsfraktion, Hamburg

Hamburger und Besucher aus aller Welt.
Der preisgekrönte Entwurf bildet ein solides Grundgerüst, das mit den Ideen der anderenWettbewerbs-
teilnehmer ergänzt werden kann und zukünftig nach entsprechenden Architekturwettbewerben für die
einzelnen Quartiere zur lebendigen und schönen Stadt wird.

D I E  Z U K U N F T

Bis zum Frühjahr 2000 wird auf der Basis der Wettbewerbsergebnisse der endgültige Masterplan
formuliert und dem Senat, der Hamburger Regierung, vorgelegt. Wenn alles planmäßig verläuft,
können nicht lange danach die ersten Spatenstiche für Hamburgs größte Zukunftsinvestition erfolgen.



1. pre is
HAMBURGPLAN MIT KEES CHRISTIAANSE | ASTOC

Von hamburgplan, Planer und Ingenieure, Hamburg waren beteiligt:
Stadtplanung: ASP Architekten Schweger + Partner; BPHL Architekten von Bassewitz,
Patschan, Hupertz, Limbrock; Landschaftsplanung: Kontor Freiraumplanung Möller
und Tradowsky; Wasser- und Ingenieurbau: Windels, Timm, Morgen; Verkehrsplanung:
Masuch + Olbrisch.
Kees Christiaanse / ASTOC: Stadtplaner aus Köln und Rotterdam. Als ökonomischer
Partner war Arthur Andersen eingebunden.

Ges amtmodel l ,  von  Westen  gesehen



Aus dieser Annahme heraus komponierten die Preisträger eine sinnvoll aufeinander abgestimmte
„Quartiersfamilie“ mit acht Mitgliedern. Einige davon  bieten sich an, schnell entwickelt und besiedelt
zu werden, andere Bereiche sind erst später zu realisieren. Die Entwicklungsrichtung orientiert sich
zunächst nach Süden zur Elbe, dann nach Osten zu den Elbbrücken. Im Zentrum liegt das Gebiet um den
Magdeburger Hafen, mit Dienstleistungs- und Handelseinrichtungen, die möglicherweiser 24 Stunden

am Tag genutzt werden können. Dieses Quartier ist
das Herz der HafenCity und liegt idyllisch am Wasser.
Es ist durch eine direkte Straßenachse mit dem Jung-
fernstieg verbunden und wird damit zur natürlichen
Ergänzung der City.
Die anderen Quartiere entstehen am Sandtorkai
(Wohnen/Büros), am Dalmannkai (Kaispeicher A als
Gastgeber zum Beispiel für Forschungseinrichtun-
gen, daneben Wohnen), Strandkai/Grasbrook (mit
dem Kreuzfahrtterminal), am Baakenhafen Nord und
Süd (Wohnen) und an den Elbbrücken (überbauter 
S-Bahnhof, Bürozentrum) und Oberhafen (Gewerbe
/Wohnungsbau).
Der vorgestellte Strukturplan und das Modell zeigen,
wie dabei jeweils fein aufeinander abgestimmte
städtebauliche Typologien entstehen, mit denen 
räumliche und gestalterische Vielfalt garantiert ist.
Takt, Dichte und Nutzungsmischung sind so ange-
legt, dass sie zukünftigen Paradigmenwechseln in
der Stadtentwicklungsplanung angepaßt werden
können – eine zentrale Voraussetzung für eine Mehr-
generationenplanung. Für eine lebendig formulierte
Stadtszenerie werden die nachfolgenden Architek-
tenwettbewerbe sorgen. Mit dem geforderten Kreuz-
fahrtterminal, einem sogenannten „Sea Science Cen-
ter“ und den prägnanten Türmen am Stadttor der
Elbbrücken werden markante städtebauliche Akzen-
te gesetzt.

7

Das herausragende Potential der HafenCity ist die Verbindung
der Innenstadt zum Hafen und zur Elbe mit Blickachsen und

Wegeführungen über Stadträume, an deren Ende das Maritime
spürbar wird. Ausgangspunkt zur Entwicklung des eigen-

ständigen Charakters, inhaltlich wie morphologisch, ist die
Speicherstadt. Sie ist Symbol und Rückgrat zugleich.

Die Verfasser 
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Pik togramme
zur  E rk lä rung
st äd tebau l icher
Qua l i t ä ten

Phasen der  mögl ichen Rea l is ie rung

110 HA BRUTTOBAULAND; 5200 WOHNUNGEN; 700.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN

DIENSTLEISTUNGEN / GEWERBE; 330.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN HANDEL / 

FREIZEIT / KULTUR; DICHTE 3,1 GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 30 HA VERKEHRSFLÄCHEN; 

S-BAHNHALTESTELLE ELBBRÜCKEN (ZAHLENANGABEN GERUNDET)

Warft
Gebäude Planung
Gebäude Bestand
Restriktionsfläche
Rettungsweg hochwassergeschützt
Rettungsweg
Deichlinie



9

Det a i lans ich t  des  zukünf t igen  
Magdeburger  Hafens

Ans icht  ös t l icher  Baakenhafen

Masterp lan  des  Entwur fs

Die Entwurfsvorstellungen gehen von einer klaren Grundstruktur aus, die einen
hohen Grad an Flexibilität zulässt … Insbesondere die Wasserflächen werden ohne
wesentliche Änderungsvorschläge ... berücksichtigt. Der Innenstadt und 
der Speicherstadt wird ein Bereich gegenübergestellt, der seine eigene Identität
innerhalb von acht neuen Quartieren entwickeln soll. Dieser Ansatz wird 
insgesamt positiv gesehen. Diese positive Beurteilung schliesst besonders die 
vorgeschlagenen räumlichen Verbindungsansätze durch die Speicherstadt zur
Innenstadt ein, insbesondere die Hauptverbindung vom Magdeburger Hafen ...
nach Norden.
Aus dem Preisgericht
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BUFFI | FE ICHTINGER | ASW | AGENCE TER

2. p re is

Buffi Architectes Associes, Paris; Feichtinger Architectes, Paris ;
Architekten ASW - Silcher, Werner + Redante, Hamburg;
Landschaftsarchitektur / Landschaftsplanung: Agence TER, Prof.
Henri Bava, M. Courajoud, Paris; Verkehrsplanung: SBI – Spanheimer
Bornemann Ingenieure, Hamburg; Wasserbau: Prof. Dr. Lackner &
Partner, Bremen 

Model l ,  von  Süden gesehen



Auch dieser Entwurf sieht im Magdeburger Hafen das Herz der HafenCity, allerdings wird die Speicher-
stadt durch einen langen Baukörper abgeriegelt. Der Strandkai soll im Zusammenhang mit dem neuen
Kreuzfahrtterminal die neue imposante Südfront für alle Besucher Hamburgs werden, die auf dem See-
weg ankommen. Die Flaniermeile „Riviera der HafenCity“ (Architektenzitat) wird mit einem Entertain-
ment-Center gestärkt. Ungewöhnlich ist die Idee, im Sandtor- und Grasbrookhafen tideabhängige
Feuchtbiotope, die mit dem Wattenmeer zu vergleichen wären, anzusiedeln. Die Jury konnte diesen An-
satz im innenstädtischen Hamburger Kontext allerdings nicht nachvollziehen, wie sie auch die gleich-
förmige Wohnbebauung im östlichen Bearbeitungsgebiet am Baakenhafen für überarbeitungsbedürftig
hält. Insgesamt sieht der Entwurf eine hohe Verdichtung mit verhältnismäßig vielen Wohnungen vor.

Hamburg: Stadt des Handels und Wandels
Der Hafen – die Erlebniswelt: Gefahr,

Sünde und Vergnügen, Tag und Nacht 
City: Commerce, Leisure and Pleasure –

alles Moderato Cantabile.
Und überall die Durchblicke und 

Ausblicke auf Alster und Elbe  
Das ist (in Auszügen) der Stoff, aus dem die 

HafenCity in Hamburg entstehen kann
Die Verfasser



12

Struk turp lan

109 HA BRUTTOBAULAND; 6800 WOHNUNGEN; 850.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN

DIENSTLEISTUNGEN / GEWERBE; 440.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN HANDEL / 

FREIZEIT / KULTUR; DICHTE 4,1 GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 10 HA VERKEHRSFLÄCHEN;

PEOPLE MOVER  O.Ä. / S-BAHNHALTESTELLE ELBBRÜCKEN  (ZAHLENANGABEN GERUNDET). 
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St adt  am Wasser  –  Impress ionen vom Magdeburger  Hafen

Die Prägnanz der Arbeit zeigt sich in ihrer
Grundidee, nämlich in der Verknüpfung der
neuen HafenCity mit der bestehenden Stadt-
struktur  der Innenstadt ... Die verschiedenen
Teilbereiche werden geschickt miteinander
verflochten, ohne dabei schematisch ein 
Muster über das Ganze zu legen und ohne dass
die Teilbereiche in Einzelbereiche zerfallen.
Aus dem Preisgericht
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Der Entwurf ist eine intellektuelle  Vorabbewältigung der Themen Block und Parzelle: Vor allem in den
der Speicherstadt nahen Quartieren werden mächtige Blöcke  und deren Kanten definiert. Die qualifi-
zierte Aufteilung dieser Blöcke wird der späteren Arbeit durch Architekten und Investoren überlassen.
Eine spannungsreiche Abwechslung von großen öffentlichen Achsen, hohen Gebäudekanten und einer
individuellen Raum-Milieubildung in den Höfen und Blöcken ist gesichert. Die Jury glaubt allerdings,
dass eine feinmaschige Mischung zu Problemen führen kann. Wie bei den meisten anderen Entwürfen
werden am Baakenhafen die Nutzungen Wohnen oder Yachthafen konzentriert.

PPL | BRUNOW & MAUNULA |
BENDFELDT SCHRÖDER FRANKE

Im einzelnen: PPL - Planungsgruppe Professor
Laage, Hamburg, Brunow und Maunula,
Finnland, und Landschaftsarchitektur / Land-
schaftsplanung: Bendfeldt, Schröder, Franke,
Kiel; Wasserbau: Prof. M. Preussner, Hamburg;
Verkehr: Dr. P. Ambrosius, Bochum;
Ökonomie: Dipl. Ing. P. Vollmer, Hamburg

3. pre is

Enge – Weite
Klarheit – Verwunschenheit

Rationalität – Sentimentalität
Altes  bewahren – Neues Schaffen

Ordnung – Unordnung
Abgeschlossenheit – Offenheit

Die Verfasser
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Model l ,  von  Westen  aus  gesehen
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118 HA BRUTTOBAULAND; 5600 WOHNUNGEN; 870.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN DIENST-

LEISTUNGEN / GEWERBE; 190.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN HANDEL / FREIZEIT / KULTUR;

DICHTE 2,2 GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 15 HA VERKEHRSFLÄCHEN; PEOPLE MOVER / S-BAHN- / 

REGIONALBAHNHALTESTELLEN (ZAHLENANGABEN GERUNDET)

St adt  am Wasser :  V is ionen
der  Arch i tek ten
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Die Stärke des Projekts liegt im Grundsatz darin, konzeptionell kon-
sequent bekannte Strukturen aufzugreifen und zur Schaffung einer
neuen bedeutsamen Stadtansicht für Hamburg weiterzuentwickeln ...
Positiv ist das Grundkonzept der Bildung von Orten / Milieus und die
Doppelstrategie, städtebauliche Kanten zu definieren und gleichzeitig
eine grosse Offenheit in der inneren Gliederung der Baufelder zu
wahren, so dass Bebauungsstrukturen erst dann festgelegt werden,
wenn der jeweilige Investor feststeht ... Die Ausbildung der Zwiebel-
schalenstruktur wird kontrovers diskutiert.
Aus dem Preisgericht

St ruk turp lan
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Nutzungskonzept

ankauf

Der Entwurf will die Wasserlandschaft erweitern und sieht deswegen den aufwen-
digen Neubau von weiteren Kanälen vor. Dadurch könnten allerdings Nachteile, auch
ökologischer Art, entstehen. Außerdem setzt sich der Vorschlag über die Vorgabe hin-
weg, das neue Kreuzfahrtterminal und den Freizeit- und Erlebnisbereich auf dem Gras-
brook anzusiedeln. Andererseits läßt der Entwurf mit seiner Geschlossenheit, der
dominanten Blockstruktur und der hohen Qualität der öffentlichen Räume sowie der
Platzbildung eine interessante städtische Erweiterung der Innenstadt und Speicher-
stadt durchaus zu.

Leitbild ist eine in den Fluss gebaute Stadt, die von Wasser
eingerahmt und deren Stadtteile durch Wasseradern 
gegliedert sind. Eine Stadt, deren Quartiere nur über

Brücken erreichbar und miteinander verbunden sind.
Das Überschreiten von Wasser ist das besondere Erlebnis.

Die Verfasser

Architekten / Stadtplaner TTN – Prof. Klaus Trojan, Verena Trojan,
Harald Neu, Darmstadt; Landschaftsarchitektur / Landschaftsplanung:
Prof. Heinz W. Hallmann, 3+ Freiraumplaner, Aachen; Wasserbau und
Verkehr: Masuch + Olbrich, Bremen; Stadtökonomie: Bettina Brötel,
Stuttgart; Beratung: Dieter Rogalla, Hamburg 

TTN | 3+ FREIRAUMPLANER

Handel und Dienstleistungen

Dienstleistungen und
Stadtvertragliches Gewerbe

Bestehender Gewerbebetrieb

Versorgungseinrichtungen und
Dienstleistungen. Ergänzende
Wohnnutzung möglich

Dienstleistungen und Wohnen
Wohnanteil mind. 30%

Mischnutzung mit Schwerpunkt
Wohnen Wohnanteil ca. 70%

Infrastruktureinrichtungen

Kulturelle-und Bildungs-
einrichtungen

Sondernutzung Urban Entertain-
ment und Kreuzfahrt-Terminal.
Erg. Dienstleistungen möglich

Urban Entertainment und Kreuz-
fahrt-Terminal. Ergänzende
Dienstleistungen möglich



Model l ,  von  Westen  gesehen

Grundzüge der  räuml ichen 
Zus ammenhänge 
und Verknüpfungen 

Orientiert am Leitbild einer in den Fluss gebauten 
Stadt mit dem Wunsch der Inselbildung vollziehen die
Verfasser eine Umformung der Ortscharakteristika.
Es werden drei neue Kanäle  vorgeschlagen, die „Stirn-
seiten“ des  Sandtor- und Grasbrookhafens verändert
und der Baakenhafen am Ostende zugeschüttet ...
Einzelne Freiraum-bereiche, grüne Inseln und Plätze 
am Wasser sowie eine formale Raffinesse ... wurden 
vom Preisgericht ausdrücklich gewürdigt.
Aus dem Preisgericht

123 HA BRUTTOBAULAND ; 5900 WOHNUNGEN; 1.170.000 M2 BRUTTO-

GESCHOSSFLÄCHEN DIENSTLEISTUNGEN / GEWERBE / HANDEL; 

460.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN FREIZEIT / KULTUR; 

DICHTE 3,8 GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 32 HA VERKEHRSFLÄCHEN; 

PEOPLE MOVER  (ZAHLENANGABEN GERUNDET)
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Eine streng ausgerichtete  Struktur aus Achsen und Blöcken charakterisiert diesen Entwurf. Überdurch-
schnittliches Augenmerk wurde den stadtteileigenen Grünflächen und Parks gewidmet. Das reicht bis in
die durchweg begrünten Blockinnenhöfe. Die Verteilung und Lage der Wohnbebauung folgt allerdings
nicht immer den natürlichen Vorteilen der Südwest-Ausrichtung. Das verhältnismäßig gleichförmig
strukturierte Areal erhält im Osten in der Nähe der Elbbrücken eine berechtigte Dominante durch drei
Hochhäuser.

Der Fluss selbst ist eine noch wenig genutzte
Ressource und könnte in naher oder ferner 

Zukunft an Bedeutung gewinnen.
Die Verfasser

Studio Architetti Benevolo, Leonardo Benevolo, Alessandro Benevolo,
Luigi Benevolo / Studio Associati, Benno Albrecht / Studio Depero
Pascolo, Sergio Pascolo; Landschaftsarchitektur: Massimo de Vico,
alle Italien; Verkehr, Wasserbau, Ökonomie, Maritime engineering:
Ove Arup International, London

BENEVOLO | ALBRECHT | PASCOLO | DE VICO

Die Verfasser verfolgen mit spürbarem Engagement und Ernsthaftigkeit
das Ziel, die HafenCity zum Teil der Innenstadt Hamburgs werden zu
lassen ... mit zahlreichen nord-süd-ausgerichteten Verbindungen, einer
durchgehend städtischen Bebauungsstruktur und ein nur geringfügig
hierarchisiertes Strassen- und Wegenetz ... Unverständlich ist die nicht
enden wollende riegelförmige Bebauung entlang von Sandtor- und
Brooktorkai, die dem Ziel der Verfasser einer Verknüpfung mit der 
Innenstadt entgegenläuft.
Aus dem Preisgericht

„L iv ing  Br idges“
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113 HA BRUTTOBAULAND ; 

5100 WOHNUNGEN;  

880.000 M2 BRUTTOGESCHOSS-

FLÄCHEN DIENSTLEISTUNGEN /

GEWERBE; 230.000 M2 BRUTTO-

GESCHOSSFLÄCHEN HANDEL /

FREIZEIT / KULTUR; DICHTE 3,4

GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 

17 HA VERKEHRSFLÄCHEN; 

PEOPLE MOVER  BZW. 

STADTBAHN / S-BAHNHALTESTELLE

ELBBRÜCKEN (ZAHLENANGABEN

GERUNDET)

St ruk turp lan

Model l ,  von  Westen  gesehen



JOURDA | IN SITU

Unser Ansatz besteht einerseits darin, das Bild des Hafens durch 
ein ebenso starkes und attraktives zu ersetzen, andererseits 

dem Panorama der Stadt, ihren gewachsenen Strukturen, Bedeutung
zu verleihen, sowohl bei Tag wie bei Nacht.

Die Verfasser 

JOURDA Architectes, Prof. Françoise-Hélène Jourda, Paris,
IN SITU, A. Tardivon, Lyon; Frankreich;
Verkehr: Prof. H.-H. von Winning & Partner, Kassel;
Ökonomie: J.-P. Chevallart, Caluire, Frankreich

Model l ,  von  Südosten  gesehen
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St adt landschaf t  am Wasser  -  Impress ionen

Der Entwurf entfernt sich sehr weit von der üblicherweise block-strukturierten Stadt. Man könnte den
Vorschlag ein Leitbild der symbolischen Stadtlandschaft nennen. Wie eine bewaldete Klippe bildet eine
Hochhauskurve jetzt die Grenze zwischen Stadt und Hafenland. Im Grundriß wird dabei der frühere Wall
in Richtung Strandkai fortgeführt, was historisch eine Irreführung ist, weil hier nie Befestigungsanlagen
standen. Diese Hochhauswand mit ihrem Gründach bildet eine schroffe Abgrenzung der Stadt, die an die
Steilküste Rügens erinnert. Vor dieser Barriere soll wie auf einer Lagune eine eher dörflich zu nennende
Besiedlung entstehen, die allerdings hier am Strom und in Hafennähe verloren wirkt.

Das Preisgericht hat viel Verständnis für den 
verführerischen Reiz eines ästhetischen Spiels 
mit stadtprägenden Landschaftsmetaphern.
Es hat jedoch grundlegende Zweifel an der 
Tragfähigkeit dieser ... Gestaltungsidee.
Aus dem Preisgericht

115 HA BRUTTOBAULAND ; 5300 WOHNUNGEN;  850.000 M2 

BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN DIENST-LEISTUNGEN / GEWERBE; 

290.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN HANDEL / FREIZEIT / 

KULTUR; DICHTE 2,7 GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 

10 HA VERKEHRSFLÄCHEN; U- / STADTBAHN / S-BAHNHALTE-

STELLE ELBBRÜCKEN (ZAHLENANGABEN GERUNDET)
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BUSQUETS | BAU-B

Wir präsentieren unseren Beitrag als Gesamt „Vision“ 
für die Entwicklung der HafenCity, die eine Verbindung 

der sehr zentralen städtischen Nutzung mit der 
hafenbezogenen herstellt und damit das Stadtimage 

für das neue Jahrtausend prägt.
Die Verfasser

Joan Busquets Architekten und Landschaftsplaner BAU-B,
Arquitectura y Urbanismo SL, Barcelona, Ortega, Tajadura, R0sés,
Munduate, Hellin, Sotoca, Romaguera, Arormir, Sunen, Grau, Vilà;
Wasserbau, Verkehr: Ing. V. Martinez-Segovia, Spanien

115 HA BRUTTOBAULAND; 6000 WOHNUNGEN;  470.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN DIENST-

LEISTUNGEN / GEWERBE; 500.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN HANDEL / FREIZEIT / 

KULTUR; DICHTE 3,9 GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 33 HA VERKEHRSFLÄCHEN;  PEOPLE MOVER BZW.

STADTBAHN / S-BAHNHALTESTELLE ELBBRÜCKEN (ZAHLENANGABEN GERUNDET)

Nutzungskonzept ion

Umbauvorsch lag  Ka ispe icher  A



Leitidee ist die Komposition sich ergänzender Orte, die sowohl klein- wie auch großmaßstäblich im
Kontrast einen urbanen Distrikt produzieren sollen. Herausragend dabei sind nicht nur die Zwilling-
stürme an den Elbbrücken, sondern auch die massive Urban-Entertainment-Zone am Strandkai, deren
Arrangement und Nutzungsmix eindeutig auf Vorbilder  der Waterfront in Barcelona abheben. Im
Baakenhafen, wo niedrige und kleinteilige Wohnbauten einen Schwerpunkt bilden, heißt das Vorbild
anders: Klein-Venedig.

Nicht immer ist das Viele mehr – die Verfasser 
bieten viel an, viele Einzelbereiche, viele
Wohnformen und viele Erschliessungsräume.
Das Viele wird beliebig und verbaut 
die gegebene Qualität von Ort und Raum.
Aus dem Preisgericht

Model l ,  von  Südosten  gesehen 
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L.O.V.E. architecture urbanism, Graz, A, Mitarbeiter: Marcia Tham, Clemens Luser;
Max. 1 architectuur stedenbouw, Rotterdam, NL, Rients Dijkstra, Mathis Güller mit Verena Balz,
Tom Leenders, Hartwig Braun, Matthias Wunderlich, Harm te Velde, Martijn Bus, Jasper Baas;
Verkehrsplanung: Boersma van Alteren, Ben Boersma, Groningen, NL;
Ökonomie: BBN adviseurs, ir. Paul Joma, Houten, NL;
Wasserbau und Baukonstruktion: ABT West, ir. Walter Spangenberg, ir. Klaas A. Brink, Delf, NL;
Landschaftsplanung: Dipl. Ing. Wolfgang Schück, Kassel, D

Die Errichtung der HafenCity bietet Hamburg die einmalige Chance, die Stadt
international als die Metropole Nordeuropas zu etablieren. Dieses Ziel 

in Verbindung mit dem angestrebten Programm und der Fertigstellung im
nächsten Jahrtausend erfordern eine eindeutige Positionierung.

Die Verfasser

L.O.V.E | MAX. 1

Struk turp lan ,  Ausschn i t t  Baakenhafen

Freizeit / Entertainment
Wohnen >30% / Dienstleistung
Wohnen >50% / Dienstleistung
Wohnen >80% / Dienstleistung
Dienstleistung >70%
Mediapark
Öffentlicher Raum
Öffentlicher Grünraum
Restriktionsflächen
Speicherstadt

Images HafenCi tyCenter
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Die Arbeit setzt, von den vorhandenen Strukturen ausgehend, auf das Prinzip der kontrollierten Unkon-
trollierbarkeit und versucht durch gewisse Vorgaben ein geplantes Chaos zu erreichen. Es ist von Joker-
flächen und einem Charaktermix die Rede. Das Verbauen von Sichtbeziehungen wird billigend in Kauf
genommen. Ein geplantes Überseequartier und das HafenCityCenter erreichen dabei bauliche Dimen-
sionen, die in Hamburg bisher unbekannt sind. Es soll auf zukünftig veränderte Ansprüche an die Stadt
reagieren können und das historische Zentrum entlasten. Dieser Entwurf setzt weniger auf eine fließen-
de Erweiterung der heutigen Innenstadt, als auf eine Doppelspitze - eine andere, eine alternative City
Qualität wird angestrebt.

Ausgehend von der Leitidee einer bipolaren Einheit soll die HafenCity
innerhalb Hamburgs ein neues, in seinem Charakter eigenständiges
Zentrum bilden. Die Lagegunst der Hafenbecken soll zur Formulierung
eines neuen Stadtzugangs über die Elbe genutzt werden … Der Versuch,
eine eigene Stadtcharakteristik zu formulieren, gelingt mit den vielfäl-
tigen räumlich unausgewogenen Bau- und Freiraumstrukturen nicht.
Aus dem Preisgericht

109 HA BRUTTOBAULAND; 5800 WOHNUNGEN; 950.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN

DIENSTLEISTUNGEN / GEWERBE; 300.000 M2 BRUTTOGESCHOSSFLÄCHEN HANDEL /

FREIZEIT / KULTUR; DICHTE 3,7 GESCHOSSFLÄCHENZAHL; 17 HA VERKEHRSFLÄCHEN;

STADTBAHN / S-BAHNHALTESTELLE ELBBRÜCKEN  (ZAHLENANGABEN GERUNDET)

Model l ,  von  Westen  gesehen
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